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Unter der Devise „Kom-
petent beraten – opti-
mal gefördert“ orga-

nisiert das Förderservice der 
Wirtschaftskammer Tirol auch 
heuer eine Förderwoche. Dabei 
schlägt die Wirtschaftskammer 
die Brücke zwischen Fördersu-
chendem und Fördergebern. 
Wie schon in den vergangenen 
Jahren ist es erneut gelungen, 
die maßgeblichen Förderstel-
len nach Tirol zu holen. Zwi-
schen 11. und 14. März 2013 
touren die Vertreter von aws 
(Austria Wirtschaftsservice), 
ÖHT (Österreichische Hotel- 
und Tourismusbank), KPC 
(Kommunalkredit Kommu-
nalkredit Public Consulting) 
und der FFG (Österreichische 
Forschungsförderungsge-
sellschaft) begleitet von 
 Mitarbeitern des Landes Tirol, 
Abteilung Wirtschaftsförde-
rung, und den Förderexperten 
der Wirtschaftskammer durch 
Tirol. 

Heuer macht die Förderwo-
che in Innsbruck, Schwaz, Lan-
deck und Kufstein Station. In 
rund 2500 Förderberatungen 
pro Jahr hilft das Förderser-
vice der Wirtschaftskammer 
Tirol bei der Frage nach Un-
terstützung durch öffentliche 
Mittel. Die Bandbreite für 
unternehmerische Initiativen 

ist vielfältig und erstreckt sich 
von klassischen Investitions-
projekten, Plänen zur Quali-
tätsverbesserung oder Erwei-
terung der Geschäftsfelder, 
Einstellung von Mitarbeitern 
über Energiemaßnahmen bis 
hin zur Realisierung neuer 
Ideen, Kooperationsgedanken 
oder Entwicklung innovativer 
Technologien. 

Art und Umfang der För-
derung sind dabei von meh-
reren Faktoren abhängig, z.B. 
Neugründung oder Übernah-
me, wie lange das Unterneh-
men bereits besteht, Branche, 
Standort, Mitarbeiterzahl, Ge-

schäftsidee, Innovationsgrad 
oder Wachstumspotenzial. 
Grundlegende Informationen 
wie Kostenvoranschläge, Plä-
ne, Darstellung des konkreten 
Vorhabens und die voraus-
sichtliche Finanzierungsform 
sind hilfreich, um konkrete 
Fördermöglichkeiten auszu-
loten. Eine individuelle Be-
ratung ist im Einzelfall daher 
immer der beste Weg, um Klar-
heit über beantragbare Förde-
rungen zu schaffen. 

Bei den Sprechtagen der 
Förderwoche erfahren die Un-
ternehmerInnen und Gründer-
Innen direkt vom Fördergeber, 
ob für das geplante Projekt 
Fördergelder möglich sind 
und erhalten einen Überblick 
über die Förderlandschaft. 
Tipps und Anregungen zu Fri-
sten, Projekt aufbereitung und 
Antragstellung ergänzen das 
Angebot und erhöhen so die 
Chance auf ein positives Er-
gebnis. 

Rechtzeitige Planung und 
gezielte Beratung verhelfen 
zu einem optimalen Förder-
ergebnis, deswegen gilt es, die 
kostbare Information aus er-
ster Hand zu nutzen und einen 
Beratungstermin im Förderser-
vice der Wirtschaftskammer zu 
vereinbaren: T 05 90 905-1383,  
E foerderservice@wktirol.at

Die fördergeber sind 
wieder in tirol
Ein neues Projekt in Planung, soll die Produkt- und Dienstleis-
tungspalette erweitert oder innovative ideen realisiert werden? 
Die förderwoche 2013 gibt kostbare infos.

Michaela Güttler, Teamleiterin des
Förderservice der Wirtschaftskam-
mer Tirol

Landtagswahlen Tirol 2013

basics: Welche Konsequenzen 
hat eine niedrige Wahlbeteili-
gung für eine Demokratie?
Ferdinand Karlhofer: Eine nied-
rige Wahlbeteiligung bedeutet 
nicht, dass die Demokratie in 
Gefahr ist. Die benachbarte 
Schweiz hat eine traditionell 
niedrige Wahlbeteiligung bei 
Bundeswahlen, weniger als 50 
Prozent. Österreich lag bei der 
vergangenen Nationalratswahl 
immer noch bei knapp 80 Pro-
zent, was ohnehin sehr hoch ist. 
Man kann nicht einfach Länder 
miteinander vergleichen. Es ist 
sinnvoller und aussagekräftiger, 
sich die Entwicklung der Wahl-
beteiligung in einem Land im 
Zeitverlauf anzusehen. 
basics: Die Wahlbeteiligung bei 
Tiroler Landtagswahlen ist von 
1999 bis 2003 um etwa 20 Pro-
zent eingebrochen. Wo liegen 
die Gründe dafür?
Karlhofer: Vor der Wahl 2003 
war die Bevölkerung unzufrie-
den mit der Regierung und dem 
Landeshauptmann. Daher sind 
viele Bürger der Wahl einfach 
ferngeblieben. Es gab keine 
wirkliche Auseinandersetzung, 
der Wahlkampf hat niemanden 
interessiert. Die Wahlbeteili-
gung in Tirol wird sich aller Vo-
raussicht nach bei 60 bis 65 % 
einpendeln. Wahlbeteiligungen 
jenseits von 80 % sind jedenfalls 
Geschichte. Tirol liegt auch bei 
Nationalratswahlen unter dem 
Bundesschnitt. Das gilt auch 
für die kürzlich durchgeführte 

Volksbefragung. Da spielt die 
große Fluktuation in der Bevöl-
kerung durch Zu- und Wegzug 
eine Rolle. Das spiegelt sich ge-
rade in der Landeshauptstadt 
Innsbruck wider. 
basics: Es ist gut möglich, dass 
bei der kommenden Landtags-
wahl mehr wahlwerbende Par-
teien antreten werden als bisher. 
Welche Auswirkungen hat das 
auf die Wahlbeteiligung?
Karlhofer: Für eine hohe Wahl-
beteiligung braucht es Kon-
fliktthemen, welche die Leute 
emotional berühren. Ein ande-
rer Faktor ist die Konfrontation, 
der Duellcharakter. Treten sehr 
viele kleinere Parteien gegen 
einen Großen an, fehlt dieser.
basics: Welche Konfliktthe-
men spielen für die kommende 
Landtagswahl eine Rolle?

Karlhofer: Es gibt jede Menge 
Konfliktthemen. Etwa die zen-
trifugalen Kräfte innerhalb der 
ÖVP und das Thema Agrarge-
meinschaften, das die gesamte 
abgelaufene Legislaturperiode 
überlagert hat.

basics: „Politikverdrossenheit“ 
ist ein häufig bemühter Begriff. 
Sehen Sie eine solche? 
Karlhofer: Mit diesem Begriff 
gehe ich sehr vorsichtig um, da 
er gerade bei jungen Menschen 
voraussetzt, dass sie schon ein-

mal in Kontakt mit Politik ge-
kommen sind. Ich halte den 
Begriff „Politikdistanz“ für we-
sentlich zutreffender. Bei jun-
gen Menschen ist eine solche 
deutlich erkennbar. Die Politik 
dringt gar nicht an sie heran. 
Wie politisch die Leute sind, ist 
auch sehr stark themenabhän-
gig. Wenn man etwa fragt, ob 
das Pensionsantrittsalter erhöht 
werden soll, werden die Leute 
sehr schnell politisch. Die Par-
teien versuchen daher, die Men-
schen bei emotionalisierenden 
Themen abzuholen. 
basics: Wie kann man „Politik-
distanz“ entgegenwirken?
Karlhofer: Politik muss ver-
stärkt aktivierende Elemente 
einbauen, die Möglichkeiten 
politischer Teilhabe für Bürger 
vergrößern. Gerade die lokale 
Demokratie hat hier gute Chan-
cen. Auf nationaler und europä-
ischer Ebene fehlt dem Bürger 
manchmal die unmittelbare Be-
troffenheit. Volksbefragungen 
auf Gemeindeebene haben in 
Tirol aber eine durchaus hohe 
Wahlbeteiligung.
basics: Fehlt Systemen, in denen 
Nichtwähler die größte Gruppe 
stellen, die Legitimation?
Karlhofer: Legitimationspro-
bleme gibt es nach schockar-
tigen Einbrüchen in der Wahl-
beteiligung. Ein schrittweiser 
Rückgang der Wahlbeteiligung 
in geringerem Ausmaß bedeutet 
noch bei Weitem kein Legitima-
tionsproblem. (mak)

Emotion als Wahlmotiv
Politologe ferdinand karlhofer über sinkende Wahlbeteiligung, emotionale themen, 
jugendliche Politikdistanz und die chancen direktdemokratischer instrumente

Wahl 20.13

Fritz Dinkhauser zeigt sich 
über die Vorgehensweise 
der ÖVP in Sachen Agrar-
gemeinschaften bestürzt: 
Die ÖVP habe die Aussa-
gen des Verfassungsdienstes 
manipuliert, der zudem zu-
gebe, den Gesetzesentwurf, 
den er kritisiert, gar nicht zu 
kennen.

SP-Klubobmann Bock wun-
dert sich über die wider-
sprüchlichen Aussagen der 
ÖVP-Bürgermeister Köll 
und Wolf: Die Pflanzerei 
durch die Agrargemein-
schaften würde zwar kriti-
siert, aber man besitze nicht 
den Mut, sich offen für die 
Rückübertragung des Ge-
meindeguts auszusprechen.

Die neue bürgerliche Liste 
„vorwärts Tirol“ präsen-
tierte vergangenen Dienstag 
drei weitere Bezirkskandi-
daten: Josef Schett (Lienz), 
Simon Brüggl (Kitzbühel) 
und Waltraud Buchberger 
(Innsbruck) werden für die  
neue Bewegung in die Wahl 
gehen. Als erste Themen 
präsentierte man ein Demo-
kratiepaket und forderte die 
Abschaffung der Parteienfi-
nanzierung sowie des Bun-
desrates.

liste fritz: ÖVP 
bricht das recht

Bock: in ÖVP 
herrscht chaos 

Neue „vorwärts“-
kandidaten

Ferdinand Karlhofer: „Bei der kommenden Wahl gibt es jede Menge Konfliktthemen.“
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Wahlbeteiligung in Tirol seit 1989
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spannende Perspektive

Am 16. April werden im 
Congress Innsbruck 
wieder Karrieren be-

ginnen, sich Unternehmen und 
Mitarbeiter finden, Kontakte 
geknüpft und genetzwerkt: 
Zum sechsten Mal findet dann 
die Career & Competence statt, 
die Messe für Jobs, Praktika 
und Karriere-Design. Viele der 
heuer rund 40 Aussteller kom-
men jedes Jahr zur Career & 
Competence: „Um die bes ten 
Nachwuchskräfte für das Unter-
nehmen zu finden, ist die Hypo 
Vorarlberg seit vielen Jahren 
auf der Career & Competence 
Messe Innsbruck vertreten. Wir 
schätzen diese Plattform sehr. 
Hier entsteht in einer lockeren 
Atmosphäre der direkte Kontakt 
zu den Studierenden“, erklärt 
Günter Peter, Ausbildungsleiter 
bei der Hypo Vorarlberg. „Man 
kommt dabei mit vielen jungen 
Menschen ins Gespräch, die 
motiviert sind und in der Bank-
branche arbeiten möchten.“ 
Durch den Erstkontakt auf der 
Messe haben sich schon zahl-
reiche Absolventen für einen 
Berufseinstieg bei der Hypo 
Vorarlberg entschieden.

Absolventen von Universi-
täten oder Fachhochschulen 
lernen über das Traineepro-
gramm in zehn Monaten die 
unterschiedlichen Abteilungen 
der größten Vorarlberger Bank 
kennen. Während dieser Aus-
bildung absolvieren sie verschie-
dene theoretische und prak-
tische Lernmodule und können 

sich dabei auf ein bestimmtes 
Geschäftsfeld ausrichten. Mit 
dem Traineeprogramm startete 
die Hypo Vorarlberg 1999 als er-
ste Bank in Vorarl berg eine Aus-
bildung dieser Art. Bisher haben 
über 120 Maturanten und Aka-
demiker das Traineeprogramm 
erfolgreich abgeschlossen. 

„Wichtig ist dabei, unsere 
Nachwuchskräfte entsprechend 
ihren persönlichen Stärken 
auszubilden. So bekommen sie 
eine unternehmensspezifische 
Ausbildung und entwickeln 
genau die Fähigkeiten, die für 
ihre Bankenlaufbahn notwendig 
sind“, erklärt Peter. Die Trainees 
kommen mit vielen Mitarbeitern 
und Abteilungen in Kontakt 
und können so bereits während 
ihrer Ausbildung ein wertvolles 
Netzwerk innerhalb der Bank 
knüpfen. Bis heute konnten alle 
Teilnehmer nach absolvierter 
Ausbildung in eine Fixanstel-
lung bei der Hypo Vorarlberg 

übernommen werden. „Zudem 
erhalten Hypo-Trainees schon 
während ihrer Ausbildungszeit 
das volle Gehalt“, ergänzt Peter 
die Vorteile dieses Ausbildungs-
weges. Auf der Career & Com-
petence wird die Hypo Vorar-
lberg interessierten Studenten 
für Fragen zur Verfügung ste-
hen – und Ausschau nach Top-
Nachwuchskräften halten.

Wann:  16. April 2013, 9–17 Uhr
Wo: Congress Innsbruck
Wer: Besucher: Young Professionals, 
Top Performer, Absolventen, Studie-
rende kurz vor Beendigung des Stu-
diums aller Fakultäten der Leopold-
Franzens Universität Innsbruck, der 
Medizinischen Universität Innsbruck 
und der UMIT

Durch Erstkontakt auf der C&C haben sich bereits viele Absol-
venten für einen Einstieg bei der Hypo Vorarlberg entschieden.

C&C 2013
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auch die hypo Vorarlberg ist auf der career & competence ver-
treten: Hier findet sie akademische Nachwuchsführungskräfte.
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